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9îur eine äßirttn.

3HS bet fèinïenbe Sole mieber einmal bet
SunbeSßabt einen Sefuch abßattete, es mar am
5. 3uni biefeS gahteS, mürben feine ©fritte
bürdet einen langen, großartigen Seicbenpg ge=

hemmt, melier ßch born Surgerfpital nach bem

griebhof bemegte. Sid)! nur ber ©arg mar mit
ben berrlidjfien Kränzen unb
Slurnen befeetft, 3 m ei große
SBagen botter Slumen mur»
ben nodf bem ©arge nadj*
geführt. @S mar eine Setzen*
feiet, mie ße fünft nur ben
ijjerfeorragenbflen unb Seßen
beS SolïeS p teil mirb.

SBer mirb birr begraben?
fragte et einen Sorüber»
gebenben. „Stur eine 2Bir*
tin," lautete bie antmort,
„aber jeber, ber ße geïannt,
gönnt i§r bon §erjen bie
@hte eines folgen Segtäb»
nißeS." 35et 2Jtann, ein
fdjiidjter arbeitet, manbte
ßdj um, ßcb ber Spänen
fdfämenb, bie ßdj nidjt p»
tüdbrängen ließen. 35er
âinïenbe Sole ließ ben SOtann

nid^t loS, unb nun bernahm
et bon ibm, baß eS „grau
Sifetxe Söhlen", SBirtin beS

alten KaßnoS, fei, meiere
unter fo großer Teilnahme pr legten Stube ge»
leitet merbe. Sott Slübrung fagte er, baß er
unb mit ihm noch biele anbete biefer grau
unenbtieb fiel p berbanïen haben.

SieleS mußte er p erjäblen bon bem um
ermüblidben gleiß, ber fEûcbtigïeit unb SPflid^t=
treue biefer grau, meldje eS mie ïeine anbete
berßanben hatte, aßen geredet p merben, ihren
®äften ein fèeim p fraßen, atteS Solje unb
Semeine aus ihrem ßaufe p berbannen unb

namentlich ihren Untergebenen, troßbem ße
fdharfe 3ucht unb Drbnung hielt/ eine fürs
forgliche, treue Stattet p fein.

SDiit bem alten Eaßno unb Sifette Söhlen
berfdjminbet ein gutes ©tüct Semer» unb fpeciett
bernifcher SttußlbereinSgefchiite bom ©djauplaß,
gaß alle mußlalifdhen Sereine, borab bie Setnes
Siebertafel, hatten im Kaßno ihren ©iß unb

ihr jQetm ; baneben audj nodh
anbete Sereine, ber Semer
aißenflub, bie ©tubenten»
berbinbung 3oßngiß, ber
ÖanbelSs unb gnbußrieber«
ein, ber gurißenberein, bes

mebijinifche 1 SejirlSöerein
unb anbete mehr.

allen biefen Sereinigun»
gen brachte ße baS lebljafs
teße Sntereße entgegen; ße
mar mit allen befreunbet
unb bermachfen, unb groß
mar bie Stauer, als butch
ben abbrudh beS KaßnoS
biefe &eimßütte ber frönen
Äünße unb SBißenfdjaften
aufgelöß mürbe.

©chmere © djidfalSfd&Iäge

maren auch thr nicht erfpart
geblieben, unb es hatte ihre
ganje Xöd^tigfeit unb @ner«

gie gebraust, um nicht p
unterliegen, „grlfdh boran

®"meit. unb bon neuem anfangen",
mar ihre ßtarote, menn Unglüd ße betroffen;
gegen anbete milb unb nachßchtig, mar ße gegen
ßcb felber hart unb ßreng; unermübliche, taßs
lofe arbeit mar ihr Heilmittel für alle ibre
Seiben. ©roß mar grau Söhlen namentlich
im 2Bohlth«K/ menu a ach in aller ©titte, gan?
im geheimen; noch größer bietteidjt burch ihre«
moralifchen ßinßuß, burdj melcfjen ße grrenbe
ptedjtpmetfen unb ©traudjelnbe p halten
mußte; barum ®hr® einer folgen SBirtin!

aus einem Sorttage.
„5DaS größte @lüc£ märe, überhaupt nicht

geboren p merben, unb boch mie biele, benen
biefeS ©lüd p teil gemorben iß, miffen eS

nicht p fräßen!"

S5ie 8teuc.
SR i t er : angesagter, feßen ©ie ein, baß

es unrecht mar, ein ©djmetn p ßeljlen?
angeflagter: gamoljl, id? glaubte nicht,

baß es fo taut quietfdjen mürbe!
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Nur eine Wirtin.
Als der Hinkende Bote wieder einmal der

Bundesstadt einen Besuch abstattete, es war am
5. Juni dieses Jahres, wurden seine Schritte
durch einen langen, großartigen Leichenzug ge-
hemmt, welcher sich vom Burgerspital nach dem

Friedhof bewegte. Nicht nur der Sarg war mit
den herrlichsten Kränzen und
Blumen bedeckt, zwei große
Wagen voller Blumen wur-
den noch dem Sarge nach»

geführt. ES war eine Leichen-
feier, wie sie sonst nur den
Hervorragendsten und Besten
des Volkes zu teil wird.

Wer wird hier begraben?
fragte er einen Vorüber-
gehenden. „Nur eine Wir»
tin," lautete die Antwort,
„aber jeder, der sie gekannt,
gönnt ihr von Herzen die
Ehre eines solchen Begräb-
nisses." Der Mann, ein
schlichter Arbeiter, wandte
sich um, sich der Thränen
schämend, die sich nicht zu-
rückdrängen ließen. Der
Hinkende Bo te ließ den Mann
nicht los, und nun vernahm
er von ihm, daß es „Frau
Lisette Böhlen", Wirtin des
alten Kasinos, sei, welche ^tte
unter so großer Teilnahme zur letzten Ruhe ge-
leitet werde. Voll Rührung sagte er, daß er
und mit ihm noch viele andere dieser Frau
unendlich viel zu verdanken haben.

Vieles wußte er zu erzählen von dem un-
ermüdlichm Fleiß, der Tüchtigkeit und Pflicht-
treue dieser Frau, welche es wie keine andere
verstanden hatte, allen gerecht zu werden, ihren
Gästen ein Heim zu schaffen, alles Rohe und
Gemeine aus ihrem Hause zu verbannen und

namentlich ihren Untergebenen, trotzdem sie

scharfe Zucht und Ordnung hielt, eine für-
sorgliche, treue Mutter zu sein.

Mit dem alten Kasino und Lisette Böhlen
verschwindet ein gutes Stück Berner- und speciell
bernischer Mustkvereinsgeschichte vom Schauplatz.
Fast alle musikalischen Vereine, vorab die Berner
Liedertafel, hatten im Kasino ihren Sitz und

ihr Heim; daneben auch noch
andere Vereine, der Berner
Alpenklub, die Studenten-
Verbindung Zosingia, der
Handels- und Jndustriever-
ein, der Juristenverew, der
medizinische Bezirksverein
und andere mehr.

Allen diesen Vereinigun-
gen brachte sie das lebhaf-
teste Interesse entgegen; sie

war mit allen befreundet
und verwachsen, und groß
war die Trauer, als durch
den Abbruch des Kasinos
diese Heimstätte der schönen
Künste und Wissenschaften
aufgelöst wurde.

Schwere S chicksalsschläge
waren auch ihr nicht erspart
geblieben, und es hatte ihre
ganze Tüchtigkeit und Ener->

gie gebraucht, um nicht zu
unterliegen. „Frisch voran

âhlen. und von neuem anfangen",
war ihre Parole, wenn Unglück sie betroffen;
gegen andere mild und nachsichtig, war sie gegen
sich selber hart und streng; unermüdliche, rast-
lose Arbeit war ihr Heilmittel für alle ihre
Leiden. Groß war Frau Böhlen namentlich
im Wohlthun, wenn auch in aller Stille, ganz
im geheimen; noch größer vielleicht durch ihren
moralischen Einfluß, durch welchen sie Irrende
zurechtzuweisen und Strauchelnde zu halten
wußte; darum Ehre einer solchen Wirtin!

Aus einem Vortrage.
„Das größte Glück wäre, überhaupt nicht

geboren zu werden, und doch wie viele, denen
dieses Glück zu teil geworden ist, wissen es
nicht zu schätzen!"

Die Reue.
Richter: Angeklagter, sehen Sie ein, daß

es unrecht war, ein Schwein zu stehlen?
Angeklagter: Jawohl, ich glaubte nicht,

daß es so laut quietschen würde!
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